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Verkündungsblatt

der Großherzogl. Bezirksämter Sinsheim und Eppingen und der Großherzogl. Amtsgerichte
Sinsheim , Neckarbischofsheim und Eppingen .

Jtä 122 * Oienstng. den 11 . Oktober 1864 .
Bestellungen auf den Lanbboten , welche bei vcn Großh . Postanstallen und Postboken gemacht werden wollen , werden fludj
im Laufe des Quartals noch angenommen .

19101 Die Unterstützungen auS dem Gratialfonv betreffend .
Nr . 10,708 . Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden angewiesen , die Gesuche in obigem Betreffe im Laufe M

MonatS November d . I . nach dem im Anzeigedlatt 1842 , Nr . 27 , S . 76 , vorgeschriebenen Formular anher einzurrichen, inde«
später einkommenre Gesuche unberücksichtigt blieben .

Sinsheim , 7. Oktober 1864 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto . Müller .
[911 ] Unierstützüngen aus dem Grairalfond detr .

Nr . 7114 . Unter Hinweisung auf die Vorschrift im Verordnungsblatt 1850 , Nr . 18, werden sämmtliche Gemeinderäthr
des Amtsbezirk « aufgefordert , etwaige Gesuche spätestens bis 10r k. Mlö . hierher vorzulegen .

Später einkommcnd, Gesuche könnten nicht mehr berücksichtigt werden .
Eine Aufforderung Hierwegen ist an diejenige» zu erlassen, welche glauben Ansprüche an gedachten Fond mache» zu könne» .
Eppingen , den 6 . Oktober 1864 .

Großhcrzoglich bad. Bezirksamt .
Lang . Kepner.

Erdöl[912 ] Die Wahlen in den Ortö « j
sckulrath betr.

Nr . 7066 . In Rohrbach wurden als
Mitglieder des Ortsschulrathö erwählt :

RakhSfchreiber Back und
Franz Anton Veirh.

Eppingen , den 6 . Oktober 1864 .
Großherzoglich bad. Bezirksamt .

Lang .
t_

Kepner .

[ 909 ] Nr . 1221 . Neckarbischoföheim .
Bei der heute dahier vorgegangene » Wahl
in den Ortöschulroth wurden durch Slim »
menwrhrheit erwählt :

1) Herr Rechtsanwalt Hormuih ,
2) » Apotheker Belker ,
3 ) " Drelkönigwirth Heinrich Schiel ,

Männer des Vertrauens , die rin liebend
Herz für die Schuljugend haben .

Reckarbischossheim, am 5 . Oktbr . 1864 .
Der Gemeinderath .
N r u w i r t h.

Wagner .

Petroleum -Lampen
zu bedeutend herabgesetzte» Preisen

[890] Ernst Lac . Slutzmairn.

Fichtennadel-Cigarren
von Lazarus Morgenthau , pr . Stück
2, 3 und 6 kr. bei [ 889 ]

Ernst Lar. Stntzmann.

[913 ] Rahrbach . . f
Backereivergebung .

Die hiesige Gemelndebackerei wird
Freitag den 21 . d . Mtö . ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf weitere 3 Jahre , in dem Gemeinde «
Hause dahier , in Pacht gegeben.

Hiezu Lustlragende werden mit dem An-
fügcn eingeladea , daß die Bedingungen
dahier eingrsehen werden können.

Rohrbach , den 7. Oktober 1864 .
Gemeinderath .

Gamer , Brgmstr .
E h m a n n .

Neuer Beweis für Ge¬
heimschwindelei!

[883 ] Der R . F . Daubitz ' sche Kräuter »
Liqurur wurde von verschiedenen chemi¬
schen und pharmazeutische » Autoritäten
einer genaUen Analyse unterworfen und
daö Resultat in der Pharm . Zeitung ver»
öff' Nilickt.

Die Vorschrift, nach welcher Jedermann
sich bei nur einigen Kreuzern Auslage
diesen vielgepriesenen Liqueur selbst dar «
stellen kann, ist unentgeldlich zu baden
bei Apotheker Uiederheiser

in Rappenau .

Steinkohlen - sowie Pflanzen -
theer en gros (c en detail billigst bei

[673 ] 3 . £ Marr in Waibstadt .

und Crdöl -Lampen ,
sowie Cylinder (Lampcngläser ) in alle»
Größen billigst zu haben bei

Kaufmann £ . Weil in StrinSsurth ^
[896 ] neben dem Aelerwirth .

[895 ] Auswahl in den neuesten Hals¬
binden für Herren und Damen empfiehlt

3 . Nudy , Schneider .
[ 672 ] Den Herren Mühlen besitze » »

bringe mein wohl assortirtcs Lager ili

jöottdfud) unv Surt
in empfehlende Erinnerung

3 . L. itlorr in Waibstadt ,

Synagogenkerzen
empfiehlt billigst [888 )

Ernst Lac . Stntzman«.

Petroleum,
wafferhcll , fernst raffinirt , bei

[891 ] Ernst Lac . Ktntzmanr ».

Verputzrohr , frischgebrannter »
Gyps 8i hpdr. Kalk beste Qualität bei

[ 674 ] L . Marr in Waibstadt .

Siegelanlegungsprotokoll
nach Formular im RegierungSbl . Nr . 43
sind vvrräthig in der Buchdrucker « vonD . Pfisier «»

in Heidelberg .
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Die Wahlen in den Grts -Schulrath .

Karlsruhe , 5. Okt. (Krlsr. Ztg.) Auch in andern
Blättern ist schon hervorgrhoben worben , wie wenig die von
den Gegnern der Echulresorm verbreirclen Nachrichten und
Ureheile über den Gang brr Wadlen in den One -Sckulrath
bei näherer Betrachtung bestehen können. Wir wetten vor
unserer heutigen — zweiten — Mmdnlung über das lausende
Ergebniß der Wahlen rin paar Richtpunkte zur Orleutirung
aufstrllen .

1) Gerade auch bei Wahlen , deren Ausgang Jemand mir
großer Spannung erwartet, gilt daS Sprichwort : » was Einer
hofft, daS glaubt er gern . « Daher benchlen Parteigänger oft,
ohne ihrerseits täuschen zu wollen , irgendwelche erste, ihren
Hoffnungen erwünschte Nachricht, tie sich hioterbrein als wrig
erweist. Umgekehrt kommt nicht leicht vor. Bcijpiel : Erstb
Nachricht : Keiner von den 481 Prvlestanten in Eichteröheim
hat gewählt (Bad . Bevb. Nr . 229) . Erste Berichtiguug: Es
haben über 20 Protestanten gewählt (Bad . Bcob . Ar . 231 ) .
Offizielle Nackricht : Von 90 Protestant,,chen Wahlberechtigten
haben 25 , d . h . 28 Proz . der Wahlberechtigten gewählt.

2) DaS Publikum erhält eine ganz unrichkige Vorstellung
von der verbälknißmäßigenBetheiligung de» LolkeS an irgend»
welchen Wahlen , wenn es statt tie Zahl der Wähler und der
Wahlberechtigten irgend eine zu falschen Schlüssen an»
leitende Größe unter die Zahl der Wähler gestellt findet . Der
»Bad . Beobachter « hat in seinen zur Abmahnung von der
Wahl bestimmten Nachrichten neben der Zahl der Wähler die
Gesawmkzahl der Ortseinwohncr betreffender Äonfefflon angc »

geben . Der Kontrast dieser beiden Zahlen läßt denn die »Nicht»

betheiligung « der Wähler viel größer erscheinen, als sie wirk¬
lich ist. Schon die von der Wahl ausgeschlossene weibliche
Bevölkerung macht in der Regel den größeren Tyeil der
Gesammtbevölkerung aus, dazu müssen alle männlichen Perso»
neu unter 25 Jahren, sowie die ledig Gebliebenen und pein »
lich Bestraften in Abzug kommen. Gibt man jenes unrichtige
Derbältniß an, so kann leicht Jemand sogar eine veihältniß»
mäßig recht günstige Betheiligung für eine ungünstige ansehen.
Beispiel : Der « Bad . Beobachter« führt unter den Bei,piclen
zur Bestätigung der geringen Theilnahme an den Wahlen in
Nr. 231 an : Bisckvffingen 526 Protestanten, 41 Wähler .
Allein daS lind (der offizielle Bericht über diese Wahl liegt
noch nickt vor) sicherlich rtwa auch 41 Proz . der Wahlberech »

tigt(n . Daß dieses ein günstiges Wahlresuitat ist , leuchtet
von

'
selbst ein . Der « Bad . Beobachter « aber führt trotzten,

auch Bischoffingen sckon in der folgende» Nr . 232 in der

langen Reihe von Orten auf, vor denen sich jene Worte fin.
den : »Aehnlicht « haben wir bereits berichtet von folgenden
hundert Ortschaften. « Zur Vervollständigung des UrtheilS
warnt er selbst dann schon in der weiteren Nr . 233, daß wir
auf das damals vorhaiidene Resultat der im Ganzen 36 Proz .
Wähler nickt zu früh vertrauen , und lieber abwarren möchten,
bt'S daS Resultat auS dem ganzen Lande vorlicge .

3) Auch von der Zahl brr nach urkundlicher Aufzeich¬
nung der Behörde gesetzlich Wahlberechtigte », muß man für
rin wirklich richtiges Urrhcil Diejenigen i » Abzug dringen , die
auS irgend einem äußeren Zwangsgrund an der Wahl ver¬
hindert sind , selbst wenn sie wählen wollten . Im vorlie¬
genden Falle wären olle ortsabwesende und kranke Wahl¬
berechtigte abzuziehen, um die Zahl der effektiv Wahlberech¬
tigten zu erhalten . Das kann unter Umstände» ziemlich be¬
deutsam sein , wie es z . B . für unseren Sckwarzwalv mit sei¬
ner Hausirerbevölkcrung von rntschiedciiem Belang ist . Bei¬
spiel : AuS dem Amt Eckönou wird von der kaiholischen Ge¬
meinte Psaffenberg offiziell bfridwtt : Wahlberechtigt 64, da¬
von krank oder abwesend 6, Wähler 58 . In dieser Gemeinde
haben also die effektiv Wahlberechtigten ihrer Bürgerpflicht biS

auf den letzten Man » genügt . Ebenso wird von Brandenberg
berichtet : Wahlberechtigt 64, abwesend 16, Wähler 24.

Wir behalten u » S für . eine spätere Nummer einige wei¬
tere Richtpunkte für eine sachentsprechrnde Bcurtheitung des
Wahlergebnisses vor und stellen z» m Schluß bas zur Stund«
vorliegende Ergebniß der offiziellen Berichte über giltig zu Stand
gekommene Wahlen in den Ort» - Sckulrakh zusammen :
174 kath . Schulen mit 71,1 lii Wahlberechtigtenund 6577 oder 27yi0%
135 evang. „ „ 17,941 „ „ 7306 „ 40% ,% „

6 Israel . „ * 317 „ „ li3 „ 45%0% „

also im Ganzen
315 Schulen mit 43,300 Wahlberechtigten und 13,996 ober 33 % Wähler

Von einigen weiteren Schulen ist die Zahl der Wahlbe¬
rechtigten nicht angegeben , wePhalb sie überhaupt noch nicht
^ «gerechnet wurden.

Mt © rfdjtdj** des Cages .

Karlsruhe , 8 . Oktbr. Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 54 enthält :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerie»,
Lekaiintmachungc» des großh. Ministeriums drö Innern : s) Die
SlaatSgenehmigung von Stiftungen i„, Miltelrheinkreise betr .
b) Die StaatSgenehwigung von Stiftungen im Unterrhein -
krrise betr . c) Die Generalagent» !: für die Gladbacher Feuzr-
versicherungs Gesellschaft in Gladbach betr .

II . Toteesälle. Gestorben sind : Am 13. v. M . der pen«
sionirle Postmeister Berger dahier . Am 18. v. M . drr pen«
sionirte Hvsralh Dr . Harsch bahirr.

Baden , 6 . Okt . Seine Majestät der König Leopold
der Belgier und Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürstin Maria
von Rußland mit Höchstihrrr Tochter, der Prinzessin Eugenik
von Leuchreuberg , Kaiserliche Hoheit , sind heule Mittag 12
Uhr 40 Miu . in Baden eingetroffen und wurden am Bahn¬
hof von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzvg begrüßt.
Seine Majestät gedenkt einige Tage dahier zu verweilen , wäh¬
rend Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürstin Sich morgen
zum Besuch drr kaiserl. russischen Familie nach Darmstadt be¬
geben wird.

Breisach , 6. Okt. Der große Bürgerausschuß hat so
eben als Beitrag zu den Kosten des ElsendahnbauS von hier
nach Freiburg die Summe von 100,000 ff . einstimmig bewilligt .

Mainz , 5 . Okt. Die Rheinschifffahrt ist durch den
äußerst niedrigen Wasserstand des Rheins sehr beschränkt ; laut
Schiffuachrichlen sollen bei Caub eine ganze Masse von Schis¬
se» , ve >ooderö Kohlcnschiffcn liegen, welchen eS unmöglich ist,
mit ihrer ganze» Ladung die Weiterfahrt stromaufwärts zu
machen Uno sich deßhalb Lichterschiffe bedienen müssen, um die
Ladungen zu erleichtern ,

Frankfurt , 8. Okt . Man meldet der « Frkf . Postzkg.»
telcgraphisch aus Wien : Heute hat eine Konfereiizsitzung statt«
gefunden behufs der Aiisglcichung der Llquitationsfache.

Frankfurt , 7 . Okt. Der Sechöundtreißiger- Ausschuß
wird , wle nun fest bestimmt ist , am 16. zu Weimar eine
Sitzung halten . — Die geschäftSlcitende Kommission diese-
Ausschusses hat aus Porto Älegre (Brasilien) eine dritte Geld¬
sendung (von etwa 300 Mark) erbalke» .

Biebrich , 5 . Okt. Gestern wurde hier die Leiche eine-
elegant gekleideten Mannes im Rhein gelänket . In den Taschen
der Leiche fand sich eine Summe Geldes von circa 50 fl. ,
ebenso die goldene Uhr nebst Kette . Von hiesigen Einwohnern
wurde die Leiche alö dir des HosconditorS Baier von Darm¬
stabt erkannt und von Darmstakk aus bestäligt . Ob hier rin
Selbstmord vorliegt , ist » och nicht ermittelt.

Wien , 8 . Okt . Der » Presse» zufolge ist die Stimmung
der dänischen Bevollmächtigten rrsignirt , und man erwartet
in kompetenten Kreisen den baldigen Abschluß des Friedens.
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Innsbruck , 5 . Oft . Seit zwei Tagen macht fick eine
so bedeutende Kalte gellend , daß sie an den Eintritt des Win¬
ters mabnt wie das E >S , daö beute Morgen bemerkt wird .
Jäger prophezeien einen sehr frühen Winter , da schon im ver -
stoffenen Monate erlegte Haien und Füchse den dichtesten
WiiiterpelS hatte » , wie man ihn sonst erst in vorgeschrittenerkalter Jahreszeit finket .

Aarhuuö , 1 . Oft . Die Stakt hat jetzt die ganze Ein¬
quartierung erhalten , eie ihr nach der letzten Dislokation aus¬
erlegt worden war , und Cie , waö namentlich die Pferde be¬
trifft , noch größer ist , als Anfangs berechnet war , nämlich
statt 900 gewiß nicht unter 1500 bis 1600 . Die Mann >chasts «
stärke ist auf 5000 Mann zu veranschlagen . — In Leite und
dessen Umgegend erwartet man ebenfalls am Schluß der Woche
eine bekeutenke Truppenvermehrung ( Oesterreicher ) .

Aarhuus , 5 . Okt . General Falckenstein ' s Verbot gegendie Ausfuhr von Butter gründet sich darauf » daß durch « ne
fortwährend gesteigerte Ausfuhr sich bereits ein großer Mangel
derselben für die hiesigen Truppen herausstellt .

Paris , 7 . Okt . Der » Moniteur « veröffentlicht eine
Reihe von Aktenstücken neuesten Datums zur italienischen An¬
gelegenheit . Zuerst Die Konvention vom 15 . Sept . , deren er¬
ster Artikel lautet : » Italien verpflichtet sich , daö gegenwärtigeGebiet des Papstes nicht anzugreifen und selbst mit Gewalt
jeden von außen darauf versuchten Angriff zu verhindern . »Art - II . Frankreich wird seine Tiuppen allwählig nach Maß¬
gabe der Reorganisation der päpstlichen Armee zurückziehen .Die Räumung soll in zwei Jahren vollzogen sein . Art . III .Die Regierung verzichtet auf jede Reklamation gegen die Bil¬
dung einer päpstlichen Armee aus einer zur Aufrechthaltungder Autorität des h. Vaterö und der Ruhe im Innern und
an der Grenze genügenden Zahl von kath . Freiwilligen , unter
der Voraussetzung , daß diese Macht nicht in ein Angriffs -
Mittel gegen die italienische Regierung ausarte . Art . IV.
Italien erklärt sich bereit , einen Theil der Schuld der ehe¬
maligen Kirchenstaaten zu übernehmen . Art . V . Die gegen¬wärtige Uebereinkunft wird nach Verfluß von 14 Tagen rati »
fizirt sein . — Sodann ein Protokoll vom 15 . Sept . , des In¬
halts : Die Konvention vom 15 . Sept . wird nur alsdann
« rekutorifche Kraft haben , wenn der König die Verlegung der
Hauptstadt deö Königreichs in eine später durch den König
zu bestimmende Stadt dekretirt haben wird . Die Verlegungsoll in einer Frist von 6 Monate » vom Abschluß der Kon¬
vention an statifindcn . Daö gegenwärtige Protokoll hat die
gleiche Wirksamkeit wie die Konvention .

New York , 24 . Sept . Sheridan verfolgte den Rebrllen -
general Early bis Strasbourgh und schlug ihn noch bei FisherSBill , wo er 16 Kanonen erbeutete ; die Verfolgung bauert
fort . Man erzählt sich , baß bei Peteröbourgh « ne Schlacht
stattgefunden habe . Die FricdrnSdrmokratrn sind nun ent¬
schlossen , die Kandidatur Mac Clellan ' s zu unterstützen .

Mit in das Grab .
Erzählung von Friedrich Friedrich .

( Fortsetzung .)
Mit Ungeduld erwartete Roth den folgenden Morgen .Es drängte ihn , endlich j „ dieser Sache Klarheit zu gewinnen .Erst als er itt leichtem Wagen dem Gute deö Rittmeisters zu-

fuhr , wurde er beruhigter . In kurzer Zeit erreichten sie das¬
selbe . Die Siegel an den Thüren waren noch unverletzt .Sie wurden abgenommen und von dem Beamten begleitet de-trat er die Zimmer .

Ohne Zögern schritt er in das Schlafgemach zum Ofen .Er öffnete ihn . Rur wenige Asche lag darin . Hatte der
Rittmeister daS Kästchen in jener Nacht hier verbrannt , so

hatte er Sorge getragen , daß die Flamme dasselbe auch bisauf daS kleinste Stückchen Holz verzehrte .
Vorsichtig durchsuchte er mit seinem Stocke die Asche .Er stieß an einige kleine Gegenstände von Eisen . Hastignahm er dieselben hervor . Es war rin kleines Schloß und

zwet kleine Bänder , welche hinten zum Verschließen eines
Kästchens gedient hatten .

Ein freundliches Lächeln glitt über daS Gesicht deö Rich¬ters . Er hatte sich also nicht getäuscht . Diese Gegenständewaren für die Flamme unverzehrbar gewesen , und der Ritt¬meister hatte nicht daran gedacht , sie zu entfernen .
Er suchte weiter in der Asche . Noch ein kleines Schildvon Metall fand er . Eö hatte offenbar zur Verzierung desKästchens gebient und auf dessen Deckel sich befunden . Das

Feuer hatte eS stark mitgenommen , dennoch waren mehrereBuchstaben noch zu erkennen , die dem Schilde eingegrabe «waren . Der Richter laö den Namen Auguste aus ihnen .
Sorgfältig barg er diese Gegenstände in der Tasche .Dann begab er sich an die weitere Durchsuchung der Zimmer .Seine Bemühung hatte keinen Erfolg . Selbst unter den we¬nige, '. Papieren des Rittmeisters , welche in dem Sekretär sichvorfanben , war kein einziges , welches mit dem Morde des

Försters in irgend einer Beziehung stehen konnte . Er hatte
gehofft , vielleicht eine » Brief Grunerts an Auguste zu finden .Diese Hoffnung wurde nicht erfüllt . Immerhin konnte er mit
seinem Erfolge zufrieden sein .

Die Zimmer wurden wieder versiegelt , und während derBeamte zur Stadt zurückfuhr , begab sich Roth nach der För¬
sterwohnung . CS lag ihm daran , Marie zu sprechen . Sie
hatte vielleicht das Kästchen gekannt und konnte ihm über
Augustens Zustand sichere Auskunft geben . Die Menschlichkeit
gebot ihm , die Kranke zu schonen , er durfte dies nur so langethun , als ihr Zustand bedenklich war .

In aufgeregtem Zustande traf er Marie an . Burkartwar bei ihr . Ste verhehlte ihm die Ursache ihrer Aufregungnicht .
„ Auguste bat zu mir geschickt" , sprach sie , „ und wich

dringend bitten lassen , zu ihr zu kommen . Sie soll sehr elend
sein und ihrem Tore entgegensehen . "

„ Und Sie wollen nicht zu ihr gehen ? " fiel der Richter
hastig ein .

„ Ich habe sie bereits vergebens dazu zu überreden gesucht, "
bemerkte Burkart .

„ Sie müssen es thun, " fuhr Rotb fort . „ Von dieserStunde hängt vielleicht Alles ab . Was schreckt Sie davon
zurück ? Haben Sie Furcht , an daö Lager einer Sterbendeu
zu treten ? "

„ Rein , das ist es nicht, " erwiederte Marie . „ Ich fürchte
mich nur vor dem Gcständnlß der Sterbenden . Sir hat michnie gern gehabt . Weshalb sollte sie mich so dringend bitten
lassen , zu ihr zu kommen , wenn nicht eine Schuld sie drückte
und sie ihr Herz — ihr Gewissen dadurch zu erleichtern hoffte ,daß sie wir Alles gesteht . "

„ Gerade deshalb müssen Sie zu ihr gehen !" ries Roth .
„ Thun Sie eö . Sie sind eö dem Andenken Hugv ' s schuldig ! "

Diese Mahnung wirkte auf sie und sie versprach eö zuthun .
„ Ich werde Ihre Zurückkunst hier erwarten " , fuhr Roth

fort . „ Doch noch Eins , bevor Sie gehen . Haben Sie je in
Augustens Händen ei» Kästchen bemerkt , auf bissen Deckel eia
kleines Stahlschilo mit inrcnt Namen angebracht war ? "

« Ja , Hugo hat ihr einst ein solches Kästchen geschenkt, "
gab Marie zur Antwort .

Roth zeigte >br die Ueberreste , welche er in der Asche ge¬funden hatte , erzählte ihr Alleö und begleitete sie dann mit
Burkart durch den Wald . Während er bann mit diesem lang »
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sam jnm Försterhause zuröckkehrte, schritt Marie schnell zu dem

nahen Dorfe, in welchem Äugustenö Gut lag .
Ihre ganze Kraft nahm sie zusammen , als sie dasselbe

erreicht Hane und nr daS kleine HauS des Gärtners trat, in
welchem die Kranke noch immer lag.

Die Wärterin kam ihr entgegen .
„Gut, daß Sie kommen, Fräulein, " sprach dieselbe . »Die

Kranke hat Sie mit Sehnsucht und Ungeduld erwartet. Wohl

schon zehnmal bat sie gesragl , ob Sie » och nicht da seien .
ES steht schlimm mit ihr — recht schlimm und ich glaube
Vicht, daß sie » och einen Tag leben w >rd . «

Maric vermochte nicht zu antworien. Sie trat ein in
daS Krankenzimmer . An dem Lager saß der Pfarrer — er
staub auf , als er Marie erblickte. Erschreckt hlicb diese an
der Tbür stehen » als sie einen Blick auf die Kranke warf .
Äufgerichtek im Bett saß sie da , ihre Augen starr aus die

Eiligclreleiie geheftet. Marie hätte sie kaum wieder erkannt .
DaS waren nicht allein die Schmerzen und die Folgen der

Verwundung, welche ihre Züge so verzerrt hakte ».
Die Ksanke wollte sprechen — die Lippen versagten den

Dienst. Mit ungeduldiger Hast winkte sie Marie zu sich , an

lijr Lager .
Diese raffle sich zusammen , eilte zu ihr und erfaßte ihre

and . Das Mitleid , welches sic empfand , ließ sie für den

ügenblick vergesse », welche Ueberwinbung cs sie gekostet hatte ,
hiehcr zu kommen.

Dieses Entgegenkommen schien der Kranken wohl zu thun,
tzenn öeruhigt saiik sie zurück, Mariens Hand fest in der Um*

den haltend . Ihr Auge verlor indcß den starren Ausdruck
vic^t und schien dem Blicke Mariens auözuweichen .

(Schluß folgt.)

Land - und Hairswirthschast.

SinSheim , 17. Sepk . Die Viehzucht steht in unferm
Bezirk im Ganzen ziemlich hoch ; ein schöner Schlag von
Reckarvieh ist allgemein verbreitet und an vielen Orten wie¬
derholt durch Simmeiikhaler Farrrn, die unmittelbar aus ber

Schweiz enigcfuhrt wurden, veredelt . Sehr günstig ist eS für
den Bezirk, daß manche Landwirthe sich daraus verlegen , junge
Karren heranzuziehen , wie hier der verdienstvolle Sonnenwirlh
Betsch, welcher gegenwärtig 12 junge Farrcn bat. Große
Aufmunterung würden die Züchter erhalten , wenii sie durch
«inen regelmäßigen Farrenmarkt bessere Adsatzgrlegenheit erhiel¬
ten . Sttiebeim wäre dazu vorzüglich geeignet gelegen . Auch
ein allgemeiner Viebwarkl würde hier sicher von Bedeutung
sein , da die nächsten Vlchmärkte in Hellbronn, Bretten, Heidel¬
berg und Puchen doch etwas weil entternt sind .

Die Bezirksverfammluiig beschloß, dahin zu streben, daß
dge Eintbeiluug brr lantwirtdschafllichen Gauverbände den

Berwalkungskreisen angepaßk werde und hat die Direktion er¬

mächtigt , bei der Centralstelle zunächst für den Smöheimer Be»

jirk in diesem Sliin Schritte zu thun .

Miszellen .
* Zuin Brande tut Genf berichtet das Journal de

Geaeve: Schon am SawStag Abend hatte eS in einem Labv»
iafönum der Straße SiSmondi gebrannt und kaum war die

lryke Sssntze abgefahren, so riefen die Glocken von St . Peter
Morgend stack jwet Uhr abermals um Hilfe . — Daö Feuer
« ar im vierten Stock des HauseS Grassel , am Seujet - Quai
auLgiblöcdcN . Das brennende Gebäude bestand aus zwei
Wir einem gemeinsamen Dach verdundeiirn Adthcilungen und

ßrdev Stöckivtrkeu, von bene» die drei oder» Rikgklwänbe

und Treppen von Tannenbrettern haben . Es sollen da 29
HauShallungen , mehr als hundert Menschen beisammen ge¬
wohnt haben , eie alle durch den Feuerlärm erschreckt auswach ,
teil und da » Bild einer schrecklichen Verwirrung boten . Alle
die obern Fenster waren mit hilferufenben Menschen gefüllt!)
zwei Treppen waren sofort nicht mebr prakrikabcl ; die zn
oberst Wobnenden rrlkrken sich aus die Dächer, so sprang einer
auf das Dach oeS Hauses Cougnarv- Voumarv hinüber, kehrte
dann wieder zurück , um feine Frau zu retten , die wahrschein¬
lich uwgckommen ist . Ein Mädchen , vor dem Feuer fliehend,
hing längere Zeit hilferuseno an ihrem Fenster und ließ
dann vom vierten Siocke auf daS Dächlein eines HeuschopprnS
fallen und kam mit letchken Kontusionen davon. Eine Frau,
die mit ihrer Tochter »m siebenten Stock wohnte , erlitt den
Tod, während Cie Tochter sich über bie Gesimse retten konnte .
Eine Familie anS dem sechsten verlor die Großmutter , deren
Kleinsohn und einen 25jährigen taubstummen Jüngling ; Baker
unv Tochter hingegen konnten sich an ven Rinnen herunter»

lassen unv kann auf rin Vordach springen . Eine herrliche
-That , von Taufenden begrüßt, war die Rettung von drei
Personen, Mann , Frau unv Kind , die man von Weitem aus
dem Dache sah und welchen von brr Mansarde deö gegen¬
überliegenden HauseS eine Stange hinübergercicht werden
konnte . Der Manu kam glücklich an kerselben herüber; Frau
und Kind blieben , ohne eine Bewegung machen zu können ;
aus einmal gleitet ein junger Mann , Anton Carraz , Vater
von drei Kuicern , Bruniicnarbeiter , an ber Stange auf daS
Dach und holt nach emanoer Kind und Mutter mit einer nicht
nur erstauncnswürdige» Bravour , sondern noch mehr erflau »

mnSwurnger Kuustsertigkeit hinüber — er hatte bie Füße
der Frau über seine Schultern gelegt . Ein unendlicher Zu¬
ruf aus taufend » uv tausend Heizen begrüßte die Heldenthat.
Carraz war unterstützt von brr Mansarde aus durch die HH.
Bigucrak, Henrr Dehanne, Pierre Paquck , Megewand unv

Ioigne. Die Zahl der verbrannte» Hausbewohner ist wenig¬
stens 10 ; schon Sonntags nach Mittag wurden. 5 Leichname
gefunden . Verwundet wurden von Helfern Dr. Gosse Sohn,
Dr . Rouffel, Lieutenant Müller , die Sapeurö- Pompier»

Zumbrunnen, Pugin unv Rvfflaur , Aidemajor Schittcnbelm,
der dem Tov nur entging , indem er bei Einsturz des Hansev
von einer Leiter aus bas Dach eines HauseS sprang. Der
Löschmannschast und ihrem Äommanbank , Oberst Mercier,
wird alles Lob erthrilt. Auch dir elvgenöffiscken OkkupationS -

truppc» haben sich gut gehalten . Nie Hot in Gins eine FeuerS»
brunsl so viel Unglück gebracht » daS wahrscheinlich Nicht ohne
Folge auf daS Baureglement bleiben wird .

* Aus einem kleinen Orte im Departement Charentr ins.
wird ein seltsames Zusammentreffen der Lebrnöschicksalr zweier
Personen gemeldet. Zwei Mädchen von ganz verschiedenen
Familien wurde » an einem Tage geboren , empfingen gleich »

zcirig die erste Communion , verheiralheken sich an Einem Tage
und wurden säst zu gleicher Stunde an Einem Tage Mutter .
Ihre beiderseitigen Männer starben gleichzeitig und vor einigen
Tagen auch die beiden Wtttwen an Einem Tage genau zur
selben Stunde .

Mannheim , 6 . Okt. (Mannh . Börse.) Im Getreidr»

Geschäik gab sich noch keine Besserung zu erkennk» ; Preis»
nominell . 'Mehl fand nur zur Deckung drS dringendsten Be»

darf Käufer. Rüböl, effektiv, blieben die bessern Nourungen
der nordischrn Märkte nicht ohne Einfluß unb wurde » böhere
Preise bewilligt . Kleesaamen de, guter Kauflust unveränderte

Preise. Petroleum in ruhiger Haltung elwaS billiger .

Rtiijul , Druck und Aerius »»» £>. Pfisterer i» Heidelberg.
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